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Demokratie ist 
keine freiwillige Leistung
Steuergeschenke haben in Wahlkampfzeiten Konjunktur. Laut Berechnungen des 
Instituts der deutschen Wirtschaft führen die Ideen der Parteien zu großen Ein-
nahmeverlusten für den Staat: Die AfD steht an der Spitze (149 Milliarden), 
gefolgt von der FDP (138 Milliarden – woher nimmt Lindner plötzlich soviel 
Geld?). Doch auch die Union (89 Milliarden), Grüne (48 Milliarden) und 
die SPD (30 Milliarden) haben teure Pläne.

Gleichzeitig wächst der Druck auf die Kommunen, die ohne Gegen
finanzierung durch Bund und Länder viele Aufgaben übernehmen 
müssen. Das Konnexitätsprinzip (Wer bestellt, bezahlt) wird miss-
achtet, Städte und Gemeinden sind gezwungen, auf so genannte frei
willige Leistungen zu verzichten. Wie unsere Kreisstadt, die derzeit 
der vorläufigen Haushaltsführung unterliegt. Bücherei, Musikschule 
und Museum, aber auch Kulturveranstaltungen sind Opfer. Doch genau 
diese Einrichtungen sind essenziell für den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Denn Demokratie findet dort statt, wo sie gelebt wird. Lokal, 
vor Ort bei uns, da wo die Menschen sich begegnen, engagieren, strei-
ten um das, was sie für richtig halten. Im besten Fall im kultivierten 
Dialog, im schlechtesten mit Hasstiraden oder gar Gewaltandrohung. 
So ist im guten Sinne Demokratie Kultur an sich. Ein Ausdruck unserer 
Werte und kulturellen Identität in Frieden und Freiheit, abseits von Willkür 
und Barbarei. Wer kulturelle Einrichtungen für verzichtbar hält, riskiert 
die Erosion der Demokratie und befördert radikale Kräfte.

Lesen Sie in dieser Ausgabe u.a., was unsere Kandidatinnen und 
Kandidaten für den Bundestag gegen die finanzielle Austrocknung 
der Kreise, Städte und Gemeinden tun wollen, was der frisch ge-
wählte Bürgermeister aus Trebur dazu sagt und wie der Gewerbever-
ein in Groß-Gerau mit einer Gewerbeschau und lokalen Unterneh-
men zum Frühlingserwachen ein Stadtfest rettet, das bereits Opfer der 
vorläufigen Haushaltsführung in Groß-Gerau geworden war. Vor allem 
aber und trotz alledem – wählen Sie am 23. Februar Demokratie.

IHR KÜCHENSPEZIALIST − SO MACHT KOCHEN SPASS

Georg-August-Zinn-Str. 2  |  64572 Büttelborn  |  0171-4811533  |  info@vk-küchen.de  |  www.vk-küchen.de

� Erstklassige Beratung

� Renovierung von vorhan- 
 denen Küchen. Von Arbeits- 
 platte, E-Geräten, bis hin  
 zur neugestalteten Küche

� Tradition in Qualität
 und Anspruch

� 30 Jahre Brachenerfahrung

� Eigene Monteure

Küchen 
und mehr...

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe März/April ist u.a. vorgesehen: 
Gemeindearchivar Lothar Walbrecht geht in seiner Kolumne auf 
eine weniger bekannte Siedlung in Nauheim ein, die ihren Ursprung 
in den Jahren 1936 bis 1939 hat.
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Jeden Euro …
müssen die Kreiskommunen in-
zwischen zweimal umdrehen. 
Immer häufiger werden freiwilli-
ge Leistungen in Frage gestellt. 
Nicht nur, weil alles teuer wird. 
Eher doch, weil Pflichtaufgaben 
von oben (Bund, Land) nach un-
ten (Kreis, Städte und Gemeinden) 
ohne gleichwertigen Ausgleich 
durchgereicht werden. Stichwort 
„Kreisumlage“: Sie soll um weitere 
drei Prozent steigen, hieß es jetzt 
beinahe warnend in einer Bürger-
meisterversammlung. Bevor alles 
Baden geht, müssen Kämmerer 
aufs sprichwörtliche „Kleinvieh“ 
achten. Das beweist eine Bemer-
kung von Treburs Verwaltungschef 
Jochen Engel. 2025 sollen die 
Eintrittspreise im Freibad angeho-
ben werden.

Baden im Treburer Freibad wird im Sommer teurer.

Im Kräftespiel ..
der Rüsselsheimer Stadttei-
le zieht Königstädten vielleicht 
den Kürzeren. Oder auch nicht; 
das bleibt Ansichtssache. Eine 
Mehrheit im Ortsbeirat ist für 
eine Machbarkeitsstudie, um den 
Ausbau der Gerhart-Hauptmann-
Schule (GHS) voranzubringen: von 
vier- auf sechs- bis siebenzügig. 
Chancenloser scheint die Alterna-
tive, auf der Bauschheimer Esels-
wiese (südlich Globus) anstelle 
der Königstädter Erweiterung eine 
neue Schule zu bauen. Hinter-
grund der Meinungsverschieden-
heiten: Anlieger rund um die GHS 
klagen über unhaltbare Zustände, 
Parkplatzmangel, Müll in Gärten 
und an Bushaltestellen. Noch 
mehr Schüler, befürchten sie, be-
deuten noch mehr Unbill.

im Gerauer Land vom 15. Februar bis 14. März

06	 Titel 
Kein Gegenkandidat und am 26. Januar gewählt mit 95,1 Pro-
zent der Stimmen: Treburs Bürgermeister Jochen Engel hat den 
vollen Rückhalt in seiner Großgemeinde. Grund genug, mehr von 
seinen Zielen und den großen Aufgaben in den nächsten sechs 
Jahren zu erfahren. WIR-Redakteur Rainer Beutel nachgefragt.

08	 Kandidaten-Umfrage zur Wahl 
Die vorgezogene Bundestagswahl wird auch auf lokaler und re-
gionaler Ebene die Weichen für die kommenden Jahre stellen. 
Derzeit befinden sich die Gemeinden und Kommunen in einer 
massiven Krise. Deshalb haben wir die Direktkandidaten der 
Parteien im Kreis gefragt, wie sie dieses Problem im Falle eines 
Wahlerfolgs angehen werden.

10	 Was wird aus dem Frühlingserwachen? 
Im Herbst hat der kreisstädtische Gewerbeverein gemeinsam mit 
der Kreisstadt mit den Planungen für ein großes Stadtfest mit 
Gewerbeschau zum Frühlingserwachen begonnen. Jetzt unter-
liegt die Stadt der vorläufigen Haushaltsführung und muss ihr 
Engagement zurückziehen. Auch die „Nacht der Sinne“ wurde 
bereits abgesagt. Wir haben beim Vorsitzenden des Gewerbever-
eins, Jörg Leinekugel, nachgefragt.

14	 Neue Wege des Lernens 
Das Berufliche Gymnasium der BSGG in Groß-Gerau hat ein 
innovatives Unterrichtskonzept ins Leben gerufen, das weit über 
die traditionelle Wissensvermittlung hinausgeht. Studienrätin Iris 
Tiedemann erläutert, wie Schülerinnen und Schüler künftig für 
eine dynamische Lebens- und Arbeitswelt lernen können. Dabei 
stehen kritisches Denken, Eigenverantwortung und Selbstorgani-
sation im Mittelpunkt.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), 
Buchtipp (12), WIR und die Umwelt (13), Ausgehtipps (16), 
Termine (17), Vor 80 Jahren (18), Nachruf (20), 
Kurz & bündig (20), Historisches Klein-Gerau (22)

In diesem Heft:

Der Ausbau der Gerhart-Haupt-Mann-Schule rückt näher.
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Montag - Freitag: 9:00 bis 18:00 Uhr
Samstag: 9:00 bis 12:00 Uhr
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Die Schweinepest …
beschäftigt den Kreis nun seit 
rund acht Monaten. Ist inzwischen 
alles vorüber, wie das zerfledderte 
Stromzäune an manchen Straßen-
rändern vermuten lassen (Foto)? 
Mitnichten. Es werde voraussicht-
lich noch Jahre dauern, bis die 
Seuche und ihre Folgen bewältigt 
sind, hieß es unlängst im Landrat-
samt. Der Tierseuche fielen seit 
Juni vorigen Jahres bis Mitte Ja-
nuar 2025 exakt 289 Wildschwei-
ne zum Opfer. Getötet wurden da-
rüber hinaus 3581 Hausschweine 
und 43 Wildschweine im Gehege. 

kommentiert von Rainer Beutel
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Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln, Paare, Familien
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Riesiges Interesse an den Bürgermeisterkandidaten.

Aktuell werden im Kreis noch 22 
Schweine als Hobby gehalten so-
wie 674 als Nutztiere.

Am Wochenende …,
wenn diese Ausgabe des WIR-
Magazins erscheint, entscheiden 
die Nauheimer über ihr neues Ge-
meindeoberhaupt, notfalls auch 
erst in einer Stichwahl am 9. März. 
Vier Kandidaten stellten sich in 
einer Podiumsdiskussion dringli-
chen Fragen. Die eigentliche Bot-
schaft dieses Abends ergab sich 
mit Blick auf die Resonanz: Weit 
über 400 Interessierte wurden im 
Saal gezählt. Stühle mussten extra 
herbeigeschleppt werden (Foto). 
Mindestens 50 Neugierige wurden 
wegen Überfüllung der Halle ab-
gewiesen. Politikverdrossenheit? 
Zumindest nicht in Nauheim.

www.wir-in-gg.de

Defekte Zäune deuten nicht darauf hin, dass die Schweinepest vorüber ist.

Worüber die Leute reden
Schreiben Sie und auf www.wir-in-
gg.de Ihre Meinung zum jeweiligen 
Thema und lesen Sie, was andere 
darüber denken.
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06 Titel

Kein Gegenkandidat und am 26. 
Januar gewählt mit 95,1 Prozent 
der Stimmen: Treburs Bürger-
meister Jochen Engel hat den 
vollen Rückhalt in seiner Groß-
gemeinde. Grund genug, mehr 
von seinen Zielen und den gro-
ßen Aufgaben in den nächsten 
sechs Jahren zu erfahren. WIR-
Redakteur Rainer Beutel hat bei 
ihm nachgefragt.

Herr Engel, was sind die drei 
wichtigsten Themen oder Auf-
gaben in den nächsten sechs 
Jahren?

Jochen Engel: Aktuell sind die Fi-
nanzen ganz oben auf der Agenda. 
Hier stehen wir mit dem Rücken 
an der Wand und müssen drin-
gend mit Bund und Land ins Ge-
spräch kommen.

Davon abgesehen haben wir 
aber noch viele Projekte in der 
Pipeline. Das neue Feuerwehrge-
rätehaus in Trebur soll dieses Jahr 
fertiggestellt werden. In Geins-
heim werden wir mit dem Neubau 
der Kita Kleine Welt starten, bei 
der eine fünfgruppige Einrichtung 
entsteht und zudem in den Ober-
geschossen rund 20 (altersgerech-
te) Wohnungen entstehen.

Auf der Hessenaue steht die Sa-
nierung des Dorfgemeinschafts-
hauses bevor und für Astheim hat 
die Gemeindevertretung einstim-
mig den Bau eines inklusiven Spiel-
platzes beschlossen – also eines 
Spielplatzes auf dem auch Kinder 
mit Handicap mitspielen können.

Was ist mit dem Leitbild für 
Trebur?

Jochen Engel: Richtig, das woll-
te ich gerade betonen: Das Leit-
bild, das wir mit Bürgerinnen und 
Bürgern entwickelt haben, bietet 
noch eine ganze Ideenliste mit 

Jochen Engel: Der Gestaltungs-
spielraum geht momentan gegen 
Null. Die Kommunen tragen bun-
desweit 28 Prozent der Staats-
kosten und erhalten nur 14 Pro-
zent der Steuereinnahmen. Wenn 
sich an dieser Verteilung nichts 
ändert, fahren wir die Städte und 
Gemeinden mit Ansage gegen die 
Wand.

Aktuell läuft es so, dass viele 
steuerliche Entlastungen und neue 
Ideen, die in Berlin beschlossen 
werden, vor Ort nur noch mit mas-
siven Steuererhöhungen finanziert 
werden können. Wir bemühen uns, 
diese Entwicklung transparent auf-
zuzeigen, aber ich habe das Gefühl, 
dass die Menschen zunehmend 
weniger Verständnis dafür haben – 
nachvollziehbarerweise.

vielen kleinen Projekten, die wir 
angehen wollen. Bisher sind da-
raus beispielsweise das Repair 
Café, ein Straßenflohmarkt und 
der Treburer Bürgergarten ent-
standen. Als nächstes stehen ein 
Bücherschrank für die Hessenaue 
und die Aufstellung von Mitfahr-
bänken an. Zu guter Letzt müs-
sen wir für unser „Sorgenkind“, 
das Eigenheim, noch eine Lösung 
finden. Das gestaltet sich aktu-
ell, mangels Fördermittel, aber 
schwieriger denn je.

Ganz allgemein gefragt: Können 
Bürgermeister in Zeiten knapper 
Kassen in den Kommunen über-
haupt noch Visionen umsetzen 
oder geht es nur darum, das All-
tagsgeschäft zu bewältigen?

Wenn Sie die nächsten zehn, 
20 Jahre vor sich sehen: Was 
wäre eigentlich wünschenswert 
für Trebur?

Jochen Engel: Im Leitbildpro-
zess wurde der Satz kreiert: „Tre-
bur soll werden, wie es ist“. Das 
drückt es perfekt aus – wir müs-
sen unsere Gemeinde nicht auf 
den Kopf stellen oder auf Teufel 
komm raus entwickeln. Denn Vie-
les ist heute schon gut. Unsere 
Aufgabe besteht vor allem darin 
das Gute zu behalten, was schon 
recht anspruchsvoll ist.

Aber natürlich gibt es auch noch 
einiges zu verbessern. Das betrifft 
vor allem das große Thema „Ver-
kehr“ und den großen Wunsch, 
dass es endlich etwas ruhiger wird. 
Aber auch kleinere Dinge bewegen 
unsere Bürgerinnen und Bürger, 
zum Beispiel die Pflege und Sau-
berkeit von Grünflächen – sowohl 
öffentlicher wie auch privater Vor-
gärten, die mitunter auf die Geh-
wege ragen. Das wollen wir aber 
schon deutlich früher schaffen und 
sind deshalb gerade dabei, uns 
personell neu aufzustellen.

Sie deuten es an – die Ortsum-
fahrung oder Umgehungsstraße: 
Wie ist der Planungsstand, was 
sind die nächsten Schritte?

Jochen Engel: Zu Beginn meiner 
Amtszeit haben wir das Projekt 
komplett neu aufgesetzt, weil die 
Planungen bis dato festgefahren 
waren und nicht so richtig vom 
Fleck gekommen sind. Mit einem 
externen Planungsbüro, das große 
Erfahrung und Kompetenz bei sol-
chen Infrastrukturprojekten hat, 
sind wir seither ein gutes Stück 
vorangekommen. Aufgrund etli-
cher planerischer und teilweise 
bürokratischer Hürden war aber 
auch klar, dass selbst bei idealem 

Vom Sorgenkind über ein 
Leitbild zur Ortsumgehung

Jochen Engel, frisch gebackener wiedergewählter Bürgermeister von Trebur. 
Kontakt: Jochen.Engel@trebur.de
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Projektverlauf wohl fünf bis zehn 
Jahre bis zum Planfeststellungs-
beschluss (sozusagen der Bauge-
nehmigung) vergehen werden.

Inzwischen sind viele Untersu-
chungen und Gutachten (Verkehr, 
Natur- und Umwelt, Boden, Lärm 
etc.) abgeschlossen, und wir ste-
hen kurz vor der Auswahl der so-
genannten Vorzugsvariante für den 
späteren Straßenbau. Dazu wird 
es in der ersten Jahreshälfte noch 
eine Bürgerversammlung geben.

Werden Sie als Bürgermeister 
den Baubeginn erleben?

Jochen Engel: Natürlich ist es ei-
nes meiner großen Ziele, dabei zu 
sein, wenn wir die Umgehungs-
straße einweihen können. Ob ich 
die Umsetzung als Bürgermeister 
erlebe, wird aber auch davon ab-
hängen, wie schnell die Planfest-
stellungbehörde zum Abschluss 
kommt und wie lange es die Tre-
burer mit mir aushalten.

Aus der Kreisstadt ist zu hören, 
dass die Umlagen weiter steigen 
sollen. Wie kommt Trebur damit 
klar?

Jochen Engel: Wir können das 
überhaupt nicht mehr stemmen. 
Schon im letzten Jahr hatte die 
Erhöhung der Kreisumlage für uns 
eine Mehrbelastung von fast ei-
ner Million Euro pro Jahr zur Fol-
ge. Das entspricht ziemlich genau 
der Erhöhung der Grundsteuer B, 
die wir anschließend an die Bür-
gerinnen und Bürger weitergeben 
mussten. Sollte die für 2025 an-
gekündigte weitere Erhöhung der 
Kreis- und der Schulumlage vom 
Kreistag beschlossen werden, 
müssten wir nochmal 1,4 Millio-
nen Euro pro Jahr mehr bezahlen. 
Für die kommenden Jahre zeich-
net sich eine noch weiter steigen-
de Entwicklung ab.

Im Rückblick auf Ihre erste Amts-
zeit: was ist Ihnen hervorragend 
gelungen, was hätte besser lau-
fen können?

Jochen Engel: Wir haben die 
Kommunikation und auch die 
Transparenz der Gemeinde deut-
lich verbessert. Sowohl für die 
Bürgerinnen und Bürger als auch 
für die Mitglieder unserer Gremien 
werden Sachverhalte damit deut-
lich nachvollziehbarer. Ich versu-
che zudem sehr nah an den Bür-
gern und deren Problemen dran 
zu sein und denke, dass mir das 
auch gut gelingt. Außerdem sind 
wir als Ortsgemeinschaft deutlich 
zusammengerückt. Damit haben 
wir gemeinsam viele Projekte 
hinbekommen, die früher schwer 
vorstellbar gewesen wären. Es 
gab nicht die einzelne bedeuten-
de Fehlentscheidung, aber natür-
lich kommen immer mal wieder 
Themen, die ich im Nachgang an-
ders machen oder bei denen ich 
in Zukunft schneller entscheiden 
würde.

Und was erwarten oder hoffen 
Sie im Hinblick auf die nächste 
Kommunalwahl?

Jochen Engel: In der aktuellen Be-
setzung der Gemeindevertretung 
können wir meistens sehr gut und 
konstruktiv im Sinne unserer Ge-
meinde arbeiten. Alle haben ver-
standen, dass das miteinander am 
besten klappt. Das hängt natürlich 
ganz entscheidend von den Men-
schen ab, die Mitglied in unseren 
Gremien sind. Daher wünsche 
ich mir, dass sich viele engagier-
te Menschen zur Wahl stellen, wir 
eine hohe Wahlbeteiligung haben 
und sich am Ende eine Zusam-
mensetzung findet, mit der wir 
ähnlich gut arbeiten können wie 
im Moment.

deshalb

www.die-linke-hessen.de

Ist Dein 
Einkauf 
zu teuer, 
macht ein 
Konzern Kasse.

www.wir-in-gg.de

ISABEL KÖHLER-HANDE
Für den Kreis Groß-Gerau 

in den Bundestag

Am 23.02. 

beide Stimmen 

GRÜN
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Volksbank
Darmstadt Mainz

Melanie Wegling (SPD): Wir brau-
chen einen Neustart der Kommu-
nalfinanzen: Die SPD plant den 
„Zukunftspakt Bund, Länder, Kom-
munen“, der finanzielle Spielräume 
schafft, eine faire föderale Lasten-
verteilung sicherstellt und unseren 
Kommunen Planungssicherheit in 
der Erfüllung ihrer Aufgaben gibt.

Schuldenregeln dürfen nicht 
zur Investitionsbremse werden. 
Kommunen müssen investieren 
können – in Kindergärten und 
Schulen, Bürgerhäuser und be-
zahlbaren Wohnraum. Deshalb 
setzen wir uns für eine flexiblere 
Ausgestaltung der Schuldenregeln 
auf Länderebene ein.

Wir wollen den Kommunen die 
Last der Altschulden nehmen. Mit 
einer einmaligen Übernahme von 
50 Prozent des Entschuldungsvo-
lumens durch den Bund befreien 
wir Kommunen von einer enormen 
Zinslast und eröffnen neue Hand-
lungsspielräume.

Marcus Kretschmann (CDU): 
Ich werde den Haushalt meiner 
Heimstadt und des Kreises Groß-
Gerau mitnehmen und anhand 
dieses Beispiels aufzeigen, was 
die Nichteinhaltung des Konnexi-
tätsprinzips für uns vor Ort bedeu-
tet. Vor allem seit den drei Ampel-
Jahren kommen die Kommunen 
immer mehr in Bedrängnis. Das 
muss sich dringend ändern.

Isabel Köhler-Hande (Bündnis 
90/Die Grünen): Ich werde darum 
kämpfen, dass Bund und Länder 
endlich mehr Verantwortung über-
nehmen und grundsätzlich mehr 
finanzielle Mittel zur Verfügung 
stellen. Bereiche wie die Bereit-
stellung von Rettungsdiensten 

Kommunen in der 
Haushaltskrise – was nun?
Die vorgezogene Bundestagswahl wird nicht nur für Deutschland 
insgesamt, sondern besonders auch auf lokaler und regionaler Ebene 
die Weichen für die kommenden Jahre stellen. Denn angesichts stetig 
wachsender Belastungen durch immer neue Aufgaben befinden sich 
die Gemeinden und Kommunen in einer massiven Krise.

Viele Kommunen, darunter auch 
die Kreisstadt, müssen sich derzeit 
mit einer vorläufigen Haushaltsfüh-
rung behelfen, was bedeutet, dass 
freiwillige Leistungen wie ein Kul-
turprogramm vorerst nicht wie ge-
wohnt realisiert werden können. In 
Groß-Gerau versucht man deshalb 

aktuell, mithilfe von Kooperations-
partnern und Sponsoren kreative 
Lösungen zu finden und Alternati-
ven auf die Beine zu stellen. Des-
halb haben wir die Direktkandida-
ten der Parteien im Kreis gefragt, 
wie sie im Falle eines Wahlerfolgs 
dieses Problem angehen werden:

Was werden Sie im Falle Ihrer Wahl gegen die 
Überforderung der Gemeinden und Kommunen 

durch immer neue Aufgaben bei 
gleichzeitiger massiver Unterfinanzierung tun?

Das WIR-Magazin im Gerauer Land 350



www.wir-in-gg.de

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

von Ulf Krone

oder die Versorgung Geflüchteter 
müssen vollumfänglich in die Zu-
ständigkeit von Bund und Ländern 
übergehen. Damit aber Gemein-
den und Kommunen überhaupt 
erst nachhaltig und zukunftsfä-
hig investieren können, werde ich 
gemeinsam mit Bündnis 90/Die 
Grünen dafür sorgen, dass auch 
der Zugang zu Förderprogrammen 
einfacher, transparenter und büro-
kratie-ärmer möglich ist und diese 
Gelder dann auch leichter, auf die 
örtlichen Besonderheiten bezo-
gen, eingesetzt werden können.

Ingeborg Horn-Posmyk (AfD): Die 
Alternative für Deutschland wird 
die Leistungen für Asylbewerber 
grundsätzlich auf Sachleistungen 
umstellen sowie nichtberechtigte 
Leistungsempfänger zügig rück-
führen. Durch die konsequente 
Rückführung von Nicht-Aufent-
haltsberechtigten entschärfen wir 
den Wohnungsmarkt und schaf-
fen wieder Plätze in Kitas und 
Kindergärten sowie in Schulen. 
Durch Umkehrung der sogenann-
ten „Energiewende“, Streichung 
der EEG-Umlage und des CO2-
Aufschlags wird die Alternative für 
Deutschland Energie für alle wie-
der bezahlbar machen: Für Bürger, 
Unternehmen und Kommunen. Wir 
ersetzen das Bürgergeld durch eine 
„aktivierende Grundsicherung“ 
und werden dadurch endlich wie-
der Anreize zur Arbeitsaufnahme 
schaffen, was den Fachkräfteman-
gel in den regionalen Unternehmen 
entschärft, die Innenstädte belebt 
und auch das Gewerbesteuerauf-
kommen wieder stabilisiert.

Jörg Cezanne (Die Linke): Eine 
Besteuerung sehr großer Vermö-
gen (oberhalb von einer Million 
Euro pro Person), wie sie Die Lin-
ke und andere fordern, würde den 
Bundesländern und damit auch 
den Kommunen bis zu 100 Mrd. 
mehr Einnahmen im Jahr ver-
schaffen. Mittelfristig muss die 
Verteilung der Steuereinnahmen 
neu geregelt und den Städten und 

Gemeinden ein größerer Anteil 
zugewiesen werden. Wenn Bund 
und Länder neue Leistungen be-
schließen, muss den Kommunen 
auch der finanzielle Mehraufwand 
zugewiesen werden.

Stephan Dehler (FDP): Die finan-
zielle Stärkung der Kommunen ist 
eine zentrale Zukunftsaufgabe. 
Wir müssen das Konnexitätsprin-
zip endlich im Grundgesetz ver-
ankern, damit Bund und Länder 
ihren Verpflichtungen gegenüber 
den Kommunen vollständig nach-
kommen. Eine solche Veranke-
rung würde sicherstellen, dass 
diejenigen, die neue Regelungen 
und Aufgaben beschließen, auch 
die daraus entstehenden Kosten 
vollständig tragen. Dies würde die 
Kommunen erheblich finanziell 
entlasten und damit auch die Bür-
gerinnen und Bürger, insbesonde-
re im Bereich der Grundsteuer.

Uwe Lautenschläger (Volt): Wir 
bei Volt sind uns durch unsere po-
litische Verantwortung in Kommu-
nalparlamenten und -verwaltungen 
bewusst, dass handlungsfähige 
Kommunen entscheidend für eine 
funktionierende Demokratie und 
das Vertrauen in den Staat sind. 
Daher wollen wir die Zuständig-  

15. Februar bis 14. März 2025
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Handel & Gewerbe Nachgefragt bei Jörg Leinekugel10

Gewerbeschau mit Stadtfest im Frühling
Im Herbst 2024 hat der Gewerbeverein 
Groß-Gerau 1865 e.V. zusammen mit der 
Kreisstadt mit den Planungen für ein gro-
ßes Stadtfest mit einer Gewerbeschau zum 
Frühlingserwachen begonnen. Jetzt unter-
liegt die Stadt der vorläufigen Haushalts-
führung und muss ihr Engagement zurück-
ziehen. Auch die „Nacht der Sinne“ wurde 
bereits abgesagt. Wir haben nachgefragt 
beim Vorsitzenden des Gewerbevereins, 
Jörg Leinekugel.

Die vorläufige Haushaltsführung in Groß-
Gerau verbietet der Stadt Ausgaben für so 
genannte freiwillige Leistungen, u.a. für das 
Frühlingserwachen. Was wird nun aus der 
Gewerbeschau?

Jörg Leinekugel: Die Idee, unsere turnusmä-
ßige Gewerbeschau 2025 mit dem Frühlinger-
wachen zu verbinden, entstand ursprünglich 
aus der Überzeugung, dass sowohl der Ge-
werbeverein, als auch die Stadt Groß-Gerau 
aus den Synergien einer gemeinsamen Veran-
staltung beidseitig Nutzen ziehen und Kosten 
einsparen können. Nach dem zwangsweisen 
Rückzug der Stadt ist jetzt für uns das Ge-
genteil der Fall. Tatsächlich bedeutet eine sol-
che Veranstaltung im Alleingang eine enorme 
Kraftanstrengung für unseren Verein.

Was heißt das nun konkret für die Gewerbe-
schau im Frühjahr?

Jörg Leinekugel: Im Vorstand haben wir uns, 
trotz aller Widrigkeiten, für die Durchführung 
entschieden, weil wir fest daran glauben, dass 
Veranstaltungen dieser Art  eine wichtige 
Plattform sind, um die Leistungen von Han-
del und Gewerbe aus der Region angemessen 

zu präsentieren. Die relativ hohe Anzahl von 
Anmeldungen hat uns darin bestärkt. Im Üb-
rigen ist eine Gewerbeschau, gerade in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten, immer auch ein 
Aufbruchsignal.

Die Gewerbeschau ist das eine, aber Früh-
lingserwachen war bisher neben den offenen 
Geschäften auch von zahlreichen kulturellen 
Darbietungen geprägt.

Jörg Leinekugel: Natürlich wissen wir, dass 
am letzten Aprilwochenende hinsichtlich der 
bisherigen Form des Frühlingserwachens eine 
gewisse Erwartungshaltung bestehen wird. 
Uns war klar, dass wir neben einer reinen Ge-
werbeausstellung auch ein Rahmenprogramm 
auf die Beine stellen müssen.  In enger Zusam-
menarbeit mit den Akteuren der vergangenen 
Jahre und vor allem mit der Unterstützung un-
serer Sponsoren tun wir unser Bestes, um der 
Gewerbeschau einen festlichen Rahmen zu 
geben. Gemeinsam mit dem Kulturcafé, Ver-
einen und Ausstellern planen wir derzeit das 
Bühnenprogramm. Besucherinnen, Besucher, 
Familien – es wird für alle etwas dabei sein.

Jörg Leinekugel ist Vorsitzender des 
Gewerbevereins in Groß-Gerau

keiten zwischen Bund, Ländern und Kommu-
nen neu ordnen und effizienter gestalten so-
wie die Kommunalfinanzierung modernisieren, 
indem die Gewerbesteuer aufkommensneu-
tral und konjunkturunabhängig ersetzt und 
die Konzessionsabgabenverordnung grund-
legend reformiert wird. Weiterhin setzen wir 
uns für eine intelligente und menschennahe 
Bürokratie ein, das bedeutet: Vorschriften 
werden regelmäßig überprüft und vereinfacht, 
und durch die Digitalisierung der Verwaltung 

Kandidaten-Umfrage zur Bundestagswahl10

und die Vereinheitlichung digitaler Prozesse 
über alle föderalen Ebenen hinweg entlasten 
wir die Menschen. Um einer Überlastung der 
Städte- und Gemeindeverwaltungen entge-
genzuwirken, ist es me ines Erachtens nach 
dringend notwendig, frei werdende Planstellen 
schnellstmöglich neu zu besetzen, außerdem 
muss die Digitalisierung so schnell wie mög-
lich vorangetrieben werden und natürlich die 
vorhandenen Mitarbeiter/innen entsprechend 
geschult werden.
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Handel & Gewerbe

Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .

Träumen Sie von einem perfekt gestalteten 
Garten oder einer hochwertigen Außenanlage? 
Dann sind Sie bei HZ Bau GG genau richtig! 
Gartenbauer Halim Zahraoui bietet professio-
nelle Lösungen im privaten und gewerblichen 
Garten- und Landschaftsbau – individuell ab-
gestimmt auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse.

Ansprechend gestaltet wird auch Ihr Garten 
zur Wohlfühl-Oase. Dabei übernimmt HZ Bau 
allo notwendigen Arbeiten von der Verlegung 
von Fertigrasen bis hin zum Heckenschnitt 
und Baumfällungen. Darüber hinaus gehören 
auch Pflasterarbeiten für Hofeinfahrten, Wege 
und Terrassen sowie der Zaunbau und vieles 
mehr zu den Leistungen des Unternehmens. 

Ob kleine Verschönerungen oder große 
Bauprojekte – Qualität und Präzision stehen 
bei Halim Zahraoui an erster Stelle. Mit jah-
relanger Erfahrung und einem hohen Maß an 
Fachkompetenz realisiert er Ihre Vorstellun-
gen mit handwerklichem Geschick und mo-
dernster Technik. Lassen Sie sich unverbind-
lich beraten. Weitere Informationen finden Sie 
unter www.hz-bau-gg.de

Ihr Profi für Garten- 
und Landschaftsbau



In meinem Umfeld war das glück-
licherweise nicht so, da meine El-
tern nur wenige Bücher im Wohn-
zimmerschrank aufbewahrten: die 
Bibel, Kirchengesangsbücher und 
ein paar Bände Ludwig Ganghofer, 
die mein Vater las, von den Wes-
tern-Heftchenromanen einmal ab-
gesehen. Es gab kein Bücherregal. 
So war ich frei, von keinem Dünkel 
gemaßregelt und konnte mir alle 
erdenklichen Comics zu Gemüte 
zu führen. Dank der Sprechblasen 
wurde ich textlich sozialisiert und 
fand später problemlos den Weg 
zur ernsten Literatur. Ich konsu-
mierte in ausuferndem Maße. Von 
Mickey Mouse über Tarzan, von Si-
gurd & Bodo, Fix & Foxi über Prinz 
Eisenherz bis hin zu der phantas-
tischen Reihe „Illustrierte Klassi-
ker“. Zudem wurde untereinander 
getauscht, da man sich alle Heft-
chen finanziell nicht leisten konnte.

Nun hat der Rowohlt Verlag ei-
nen witzigen Comicroman von 
Marc-Uwe Kling und Jan Cronau-
er mit Zeichnungen von Florian 
Biege publiziert. „Normal und die 
Zero Heroes“ ist eine ironische 
Parodie des Superhelden-Genres 
und gleichzeitig eine liebevolle 
Hommage an die gesamte Elite 
der Comic-Stars. Dabei haben die 
Helden der Geschichte sprechende 
Namen. „Normal“ arbeitet in der 

Notrufzentrale einer Welt, in der 
alle Superkräfte haben. Alle, außer 
ihm. Seine Kollegin zum Beispiel 
hat die Superkraft, unsichtbar zu 
werden, sobald Arbeit ansteht. 
Das erscheint uns doch irgendwie 
bekannt und wie aus dem eigenen 
Leben gegriffen! Das nervt nicht 
nur unseren Helden. Seine Chefin 
Simona kann ihm mit ihrem durch-
dringenden Blick sogar ihren Wil-
len aufzwingen. Dabei wirken ihre 
Augen wie die der Schlange Ka aus 
dem Dschungelbuch. Einer meiner 
bevorzugten Helden ist Incognito. 
Auf die Frage „Kennen wir uns?“ 
antwortet er: „Selbst wenn wir 
uns schon einmal begegnet wären, 
würdest Du Dich nicht mehr an 
mich erinnern. Niemand erinnert 
sich an mich. Das ist meine Stär-
ke.“ Und während er dies sagt, ver-
blassen nach und nach die Lettern 
in der Sprechblase. In dieser Form 
habe ich das auch noch nie gele-
sen. Dass er umgehend vergessen 
wird, ist gleichzeitig auch seine 
Schwäche, wie bei Superman un-
ter Einfluss von Kryptonit, wenn er 
damit in Berührung kommt. Beim 
Betrachten hatte ich ständig Déja 
vu-Momente vor Augen, verwisch-
te Erinnerungen aus der Kinder-
lesezeit. Es ist ein Comic für Er-
wachsene, denn man braucht ein 
bildhaftes Hintergrundwissen, um 

12 Buchtipp von Siggi Liersch

Superhelden mit 
absurden Fähigkeiten
Comics waren vor sechzig Jahren als Kinderkram verpönt und wurden 
sogar als schädlich für die geistige Entwicklung angesehen. Kinder 
und Jugendliche, die Bildergeschichten mit Sprechblasen und Kurz-
sätzen, mit Bumm und Zack in Versalien konsumierten, galten als ver-
loren für die ernsthafte Literatur und sogar als unrettbar verdorben.
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die vielen Anspielungen zu verste-
hen. Seit dem Launch der ultramo-
dernen BackApp für die Notrufzen-
trale gibt es nur noch Helden mit 
lächerlichen Fähigkeiten. Doch als 
ein neuer Superschurke auftaucht, 
der Kräfte rauben kann, sind „Nor-
mal und die Zero Heroes“ die Ein-
zigen, die sich ihm in den Weg 
stellen, da sie nichts zu verlieren 
haben. Es ist eine erfrischende Pa-
rodie auf das Genre der Superhel-

den. Viel mehr soll an dieser Stelle 
gar nicht verraten werden. Trotz 
der zweihundert Seiten bricht der 
Band in der Mitte ab und der Le-
ser wird auf den Herbst 2025 ver-
tröstet. Ganz wie in einem Comic: 
Fortsetzung folgt und wir dürfen 
gespannt sein!

Marc-Uwe Kling/Jan Cronauer (Text), 
Florian Biege (Illustrationen), Normal 
und die Zero Heroes, Rowohlt Verlag, 
Hamburg 2024, 208 Seiten, 25 Euro

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher 
und Kritiker; siegfried.liersch@gmx.de

13 WIR und die Umwelt von Rainer Beutel

Trickreiche Heimlichtuerin
Wissen Sie, wen der Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND) als 
„Heimlichtuerin 2025“ bezeichnet? Und kennen Sie eigentlich die 
Bienen-Ragwurz, mit deren Name die erste Frage beantwortet ist?

Es geht um eine Orchidee mit Täu-
schungstalent. Der BUND Hessen 
und BUND Baden-Württemberg 
haben mit dem Titel „Heimlich-
tuerin 2025“ die Bienen-Ragwurz 
(Ophrys apifera) ausgezeichnet, 
eine Pflanze, die wegen der ho-
hen Ansprüche an ihren Standort 
nicht an jeder Ecke zu entdecken 
ist.

Die Orchidee imitiert das Aus-
sehen von Weibchen bestimmter 
Wildbienenarten, um männliche 
Bienen anzulocken. Diese lassen 
sich von der täuschend echt ge-
stalteten Blütenlippe verleiten und 
versuchen, zu kopulieren. Dabei 
bleibt der Pollen an ihnen haften 
und wird zur nächsten Blüte trans-
portiert, wodurch die Orchidee  
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Das Berufliche Gymnasium der 
BSGG in Groß-Gerau hat ein in-
novatives Unterrichtskonzept ins 
Leben gerufen, das weit über die 
traditionelle Wissensvermittlung 
hinausgeht. Mit dem Ziel, Schü-
lerinnen und Schüler fit für die 
Herausforderungen einer dyna-
mischen Lebens- und Arbeitswelt 
zu machen, setzt die Schule auf 
transformative Bildung. Dabei ste-
hen kritisches Denken, Eigenver-
antwortung und Selbstorganisa-
tion im Mittelpunkt. Hierbei wird 
auf offene Lernformen, individu-
elle Lernnachweise und eine enge 
Verzahnung von Theorie und Pra-
xis gesetzt. Lernende entscheiden 
in sogenannten Lernnachweisen 
selbst, wann und wie sie ihre Leis-
tungen in einem Fach erbringen 
wollen, was Eigenverantwortung 
und Reflexion stärkt. Traditionel-
le Klausuren bleiben dabei den-
noch ein Bestandteil der Noten-
findung – schließlich müssen die 
Lernenden auf die Abiturprüfun-
gen vorbereitet werden. Da auch 
Selbstorganisation erlernt werden 
muss, betreut jede Lehrkraft drei 
bis vier Lernende individuell, hilft 
bei der Zeitplanung und steht in 
Vier-Augen-Gesprächen beratend 

zur Seite. Zusätzlich vermitteln ex-
terne Coaches Selbstmanagement-
Techniken, die den Lernenden hel-
fen, ihre Ziele effektiv zu verfolgen. 
Das Projekt startete im Schuljahr 
2023/2024 mit einer 11. Klasse 
und wurde in diesem Schuljahr auf 
die 12. Klasse sowie eine weitere 
11. Klasse ausgeweitet. Flexible 
Stundenpläne und digitale Tools 
ermöglichen selbstgesteuertes Ler-
nen. „Das neue Konzept hilft mir 
sehr gut weiter“, berichtet Nick, 
Schüler der 12. Klasse. „Ich bin 
viel selbstständiger geworden und 
kann mich besser auf Arbeiten vor-
bereiten. Das digitale Lernen ist 
entspannter, da man alles an ei-
nem Ort hat.“ Regelmäßige Feed-
backs der Lernenden, wöchentli-
che Besprechungen der Lehrkräfte 
und hausinterne „Ideencafés“ för-
dern die kontinuierliche Verbesse-
rung und den Austausch zwischen 
allen Beteiligten. Die BSGG ist eine 
große berufliche Schule mit hetero-

gener Klientel“, erklärt Schulleite-
rin Sabine Kämpf. „Die Vielfalt der 
Schulformen macht Transformati-
onsprozesse besonders anspruchs-
voll.“ Daher begann das Projekt im 
Beruflichen Gymnasium, um Best-
Practice-Erfahrungen später auf 
andere Bereiche zu übertragen. 
Und das Konzept macht Schule: 
Auch die Berufsschulklassen der 
Ausbildungsberufe Gerüstbauer/in 
und Tischler/in sowie die Berufs-
fachschule zum Übergang in Aus-
bildung (BÜA) haben begonnen, 
neue Wege des Lernens zu erpro-
ben. Damit wird das Fundament 
für eine nachhaltige Veränderung 
der gesamten Schulkultur gelegt. 
In Zukunft soll das Konzept auf 
weitere Klassen und Schulformen 
ausgeweitet werden. Ziel ist es, 
eine langfristige Verankerung der 
neuen Lernstrukturen zu erreichen. 
Dafür werden feste Lehrerteams 
gebildet, kontinuierliche Fortbil-
dungen angeboten und finanzielle 
Ressourcen gesichert. Als selbst-
ständige berufliche Schule können 
die BSGG diese Innovationsprojek-
te flexibel gestalten und umsetzen.

Das neue Unterrichtskonzept 
des Beruflichen Gymnasiums der 
BSGG zeigt eindrucksvoll, wie 
Schulen den Anforderungen der 
Zukunft gerecht werden können. 
Mit einem Fokus auf individuelle 
Förderung, Eigenverantwortung 
und praxisnahe Lernformate setzt 
das Projekt Maßstäbe für eine Bil-
dung, die nicht nur Wissen vermit-
telt, sondern die Lernenden befä-
higt, die Zukunft aktiv zu gestalten.

bestäubt wird. Falls keine passen-
den Bestäuber zur Verfügung ste-
hen, bestäubt die Orchidee sich 
einfach selbst.

Die Bienen-Ragwurz ist eine 
von rund 70 heimischen Orchi-
deen-Arten in Deutschland. Sie 
liebt kalkhaltige, stickstoffarme, 
sonnige Standorte wie Halbtro-
ckenrasen oder lichte Eichen-Kie-
fernwälder. Die Bestände haben in 
Hessen und Baden-Württemberg 
zugenommen. Die wärmeliebende 
Pflanze profitiert offenbar vom Kli-
mawandel und gilt in den beiden 
Bundesländern derzeit als unge-
fährdet.

Die Bienen-Ragwurz kann 
Bestäuber täuschen. 

Foto: Christoph Bosch/BUND

Fortsetzung von Seite 13

14 WIR und die Schule (44)

Neue Wege 
des Lernens
Wie das Berufliche Gymnasium 
der BSGG Zukunftskompeten-
zen vermittelt.

Iris Tiedemann 
ist Studienrätin für Deutsch an den Beruf-
lichen Schulen Groß-Gerau; 
Kontakt: sabrina.schaffroth@bsgg.net.
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Die GGV-App ist da. 
Ab sofort können Sie uns 
in die Tasche stecken.

Stadtwerke Groß-Gerau Versorgungs GmbH · Darmstädter Straße 53 · 64521 Groß-Gerau
Telefon  06152 1720-72 · energievertrieb@ggv-energie.de · www.ggv-energie.de

Kundinnen und Kunden der GGV können jetzt von 
den vielen Vorteilen unserer neuen App „Meine 
GGV” profitieren. Einfach QR-Code scannen, App 
downloaden, registrieren - und schon haben Sie 
Zugri�  auf wichtige Funktionen und Informationen 
zu Ihren Verträgen für Strom und Gas. Wir sind 
auch auf dem Smartphone für Sie da!

QR-Code scannen 
und downloaden

Erhältlich für 
Android und iOS
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Das Theater Rüsselsheim macht 
auf Jazz-Fabrik-Konzerte aufmerk-
sam, die an teils neuen Orten über 
die Bühne gehen. In der Rüssels-
heimer Stadtkirche wird der in-
ternational gefeierte Grenzgänger 
Christian Fennesz seine elektro-
nische Klangwelt am Freitag, 21. 
März, entfalten. Mit Filippa Gojo 
& Sven Decker ist ein gut einge-
spieltes Duo am Mittwoch, 30. 
April, im Theaterfoyer zu Besuch. 
Kontrabassist Sebastian Gramss 
füllt am Freitag, 16. Mai, die Alte 
Mühle im Verna-Park mit den un-
geahnten Klängen seines Instru-
ments. Die neue Band „Kind“, be-
stehend aus Saxophonist Jan Klare 
und wichtigen Vertretern der Köl-
ner Jazz-Szene, ist am Samstag, 
24. Mai, im Theater Rüsselsheim 
zu Gast. Tickets sind online unter 
www.jazz-fabrik.de sowie im Ser-
vicecenter von Kultur123 Rüssels-
heim Am Treff 1 erhältlich. Der 
Kartenvorverkauf für Konzerte der 
Netzwerkpartner erfolgt beim je-
weiligen Veranstalter unter www.
jazz-im-inselhof.de, www.dasrind.
de und www.dorflinde.de

Lions Club 2025

Lions Benefiz-Gala
Theater Rüsselsheim

Neue Bühnen
Opelvillen Rüsselsheim

Robert Lebeck – Hierzulande

Kulturcafé Groß-Gerau

Die besten Rocksongs aller Zeiten
Groß-Gerau darf sich auf einen 
Abend voller Rock-Klassiker und 
musikalischer Energie freuen: Am 
Samstag, den 22. März, tritt die 
Band FinestRock live im Saal des 
Vereins Kulturcafés auf. Die Band 
hat sich auf die Interpretation welt-
bekannter Rockhits spezialisiert 
und bietet ihrem Publikum ein mit-
reißendes Konzerterlebnis.

Ein besonderes Highlight von 
FinestRock ist die Besetzung: 
Zwei charismatische Frontfrauen 
präsentieren die Songs mit kraft-
vollen Stimmen und emotiona-
lem Ausdruck und verleihen ih-

nen damit eine unverwechselbare 
Dynamik. Gemeinsam mit ihren 
Bandkollegen sorgen sie für eine 
packende Bühnenshow, die die 
Rockgeschichte aufleben lässt.

FinestRock verstehen es, die Es-
senz der Originale einzufangen und 
zugleich mit einer einzigartigen 
Note zu bereichern. So verwandeln 
die Musiker den Saal in eine Rock-
bühne, die sowohl eingefleischte 
Fans als auch Neulinge mitreißt. 
Das Konzert beginnt um 20 Uhr, 
Einlass ist ab 19.30 Uhr. Der Ein-
trittspreis beträgt im Vorverkauf 
und an der Abendkasse 17 Euro.

Der Förderverein des Lions Clubs 
Groß-Gerau veranstaltet am 29. 
März die traditionelle LIONS Bene-
fiz-Gala, in diesem Jahr zu Guns-
ten der „Kinder- und Jugendpsych-
iatrie Riedstadt“. Wir laden ein in 
den großen Saal des Restaurants 
„Der Bachgrund“ im Golfpark 
Bachgrund. Zum Tanz spielt  die 
Alphaband. Unsere Gäste erwartet 
ein unterhaltsames Rahmenpro-
gramm und eine große Tombola. 
Das Küchenteam vom Restaurant 
„Der Bachgrund“ serviert im Rah-
men des Eintrittspreises von 90 
Euro ein Drei-Gang-Menü. Für 
Informationen zur Veranstaltung 
und Kartenbestellungen besuchen 
Sie bitte unsere website www.
lionsclub-gg.de (Rubrik „Was tun 
wir“) oder wenden sich per mail 
an: mail@lionsclub-gg.de.

Der Erlös aus der Tombola ist 
bestimmt für die Vitos Kinder- 
und Jugendpsychiatrie Riedstadt. 
Seit Jahren unterstützen wir die 
tiergestützte Therapie, denn sie 
kann auf psychischer, sozialer, 
emotionaler und kognitiver Ebene 
wirken.

Zu Fasching in die 
Opelvillen: Am 
Samstag, 1. März 
und Sonntag, den 
2.  März erhal-
ten im Rahmen 
der Ausstellung 
(siehe S. 17) die 
Gäste freien Eintritt, die sich am 
Faschings-Wochenende als Maria 
Callas, Elvis Presley, Joseph Beuys 
oder Alfred Hitchcock verkleiden! 
Mit dem Motto: „Callas und andere 
Diven“ findet am Sonntag, 2. März 

um 15 Uhr eine 
Faschingsführung 
mit geselligem Bei
sammensein im 
Anschluss statt. 
Verkleidete Gäste 
zahlen nur das 
halbe Führungs-

entgelt. Eintritt: 12 Euro pro Per-
son zzgl. Verzehr.
Anmeldung unter termine@opel-
villen.de oder 06142-835907. 
Geschäftszeiten Mo-Fr, 10-12 Uhr. 
www.opelvillen.de

Lebecks Ehefrau Carola mit 
Kerstin Leicht in der Ausstellung



Gartengestaltung • Pflasterarbeiten Hof & Wege • Zaunbau
Erd- und Baggerarbeiten • Kanalbau & Reparatur

Baumfällungen • Hecken schneiden • Fertigrasen verlegen

Gartengestaltung • Pflasterarbeiten Hof & Wege • Zaunbau
Erd- und Baggerarbeiten • Kanalbau & Reparatur

Baumfällungen • Hecken schneiden • Fertigrasen verlegen

17 Termine 
termine@wir-in-gg.de

Februar/März 2025 
von Kerstin Leicht

Dez. 2020

Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

bis 23. März 2025

Mario Derra: 
Ode an eine vergessene Landmarke 
Farbholzsschnitte aus dem Ried

bis 23. März 2025
Marktort – Mittelpunkt – Lebenswelt 
Zeugnisse aus dem Groß-Gerauer 
Stadtarchiv erzählen Geschichte(n).

26. Februar bis 16. März
26.2., 19 Uhr Vernissage 
Internationale Fotoausstellung 
„Meine Stadt“ präsentiert vom 
Film- und Fotoclub Groß-Gerau e.V. 
Wanderausstellung anlässlich des 
65. Jahrestages der Ringpartner-
schaft mit Brignoles, Bruneck, Groß-
Gerau, Tielt und Szamotuly in Koop. 
mit Förderverein Stadtmuseum GG.

14. März, 19.30 Uhr
Klavierabend: Julia Rinderle spielt 
Werke von Schumann, Beethoven 
und Chopin. Veranst.: Förderverein 
Stadtmuseum und Chopin-Gesell-
schaft Rheinland Pfalz). Karten im 
Stadthaus GG, Tel. 06152-7160

21. März, 16 Uhr
Kinderlieder-Konzert: „Singt mit in 
vielen Sprachen“. Wolfgang Hering 
und die Musikschulkinder.

22. Februar
19.11 Uhr: Prunksitzung CG-Dorn-
heim, Riedhalle, Am Sportfeld

20.11 Uhr: Prunksitzung „Strand 
und Palmen überall“, Stadthalle GG, 
Jahnstraße, Veranstalter: CVG

27. Februar, 20 Uhr
Weiber FASTNACHT 
Volkshaus Büttelborn, Mainzer Str., 
Kartenverkauf: SKV Fitnessstudio

2. März, 14.11 Uhr
Rosensonntagszug 
Büttelborn und Astheim

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

bis 15. Juni 2025

Robert Lebeck. Hierzulande 
Ob Willi Brandt, Elvis Presley oder 
Romy Schneider – Robert Lebeck 
(1929-2014) kam allen ganz nah. 
In über 30 Jahren Fotoreportagen 
sind persönliche Aufnahmen mit 
unbeobachteten Momenten entstan-
den. Seine prägenden Deutschland-
bilder werden in der Ausstellung im 
Fokus stehen. Gezeigt werden z.T. 
noch nie veröffentlichte Fotografien, 
die Teil der Retrospektive sind. 
Heimkehrer, Bonner Republik, 
Deutschland im März bilden in der 
umfassenden Schau von über 150 
Fotografien ebenso Themenblöcke 
wie Elvis Presley, Maria Callas und 
Romy Schneider. Ausstellung in Ko-
operation mit der Sparkassenstiftung 
Lüneburg. www.opelvillen.de

bis 16. März: SCHLEUSE
Ming Yuan – „Alibi“. Die 1997 in 
Chengdu geb. Künstlerin/Studentin 
(Städelschule) erhebt eine Schmuck
schatulle eines legendären Luxus
juweliers zum Protagonisten.

6. März bis 17. März
Starke Stücke. Internationales The-
aterfestival für ein junges Publikum 
Rhein-Main. Programm mit allen 
Terminen: www.starke-stuecke.net

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

21. Februar, 19 Uhr: 
Taizé-Andacht, Kirchenvorstand

23. Februar, 10 Uhr: 
Gottesdienst, Dekanin Heike Mause

2. März, 10 Uhr: Gottesdienst und 
Abendmahl, Pfr. Josephine Haas

7. März, 17 Uhr: Weltgebetstag 
für Groß und Klein, KiGo-Team

termine@wir-in-gg.de
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Es war Anfang 1945 und den meisten rea-
listisch denkenden Menschen war klar, dass 
der Krieg verloren war. Die Nachrichten aus 
dem „Volksempfänger“ (Radio) malten täglich 
Horrorszenarien über die Grausamkeiten, die 
wir von den Feinden zu erwarten hätten. Wir 
alle sollten heldenhaft, bis zum letzten Bluts-
tropfen, für den Führer kämpfen bis zum End-
sieg, der bestimmt kommen würde. Als Kind 
glaubte man alles, was aus diesem Radio kam. 
Etwas Gegenteiliges erzählten uns auch die 
Erwachsenen nicht. Denn es drohte die To-
desstrafe wegen Wehrkraftzersetzung.

Zur Verteidigung meiner Familie hatte ich 
mir ein altes verrostetes Schwert besorgt, das 
halb so groß war wie ich. Es wurde mit dem 
alten Handgriff einer alten Feile versehen und 
an den Sandsteinpfosten am Eingang des Kin-
dergartens in der Steinstraße entrostet und 
geschärft. Die Spuren sieht man noch heute. 
Das Schwert hatte ich einem „Hinnergässer“ 
Bub abgehandelt. Sein Vater hatte es mit an-
deren alten Gegenständen beim Ausgraben ei-
nes Kellers, der als Schutzraum dienen sollte, 
gefunden.

In den letzten Wochen des Krieges mussten 
wir nicht nur nachts in den Luftschutzbunker. 
Auch tagsüber gab es Fliegeralarm. In dieser 
Zeit war der Weg zum Bunker gefährlich – 
auch ich musste das erleben. Die Jagdbomber 
(JABOS) beherrschten tagsüber den Luftraum 
über uns und schossen auf alles was sich be-
wegte. Das machte die feindlichen Piloten 
nicht zu Freunden der Zivilbevölkerung. Auf 
dem Weg zum Bauern Leusler in der Mainzer 
Straße, wo meine Brüder und ich ab und zu als 
Aushilfen auf Hof und Feld gegen Naturalien 
arbeiteten, mussten wir mit ansehen, wie fa-
natische Passanten vor dem Haus zwei junge 
Piloten entdeckten. Etwa fünf bis acht Perso-
nen, meist Frauen, stürzten sich wie wilde Fu-
rien hysterisch schreiend auf die armen Kerle 
und schlugen mit allen möglichen Gegenstän-
den auf sie ein. Kurz darauf jagte die deutsche 
Militärpolizei den Mob auseinander. Die ver-
letzten und blutenden Piloten warfen sie wie 
Mehlsäcke auf ein Militärfahrzeug und fuhren 
davon. Die deutsche Militärpolizei war bei der 
Zivilbevölkerung, wie auch beim Militär, sehr 
unbeliebt. Wegen der großgliedrigen Ketten, 

Die letzten Tage des Krieges
In seinem Buch „Es begann 1936“ hat Norbert H. Gröss neben seinen Memoiren auch 
Auszüge seiner Erlebnisse aus dieser Zeit in und um Groß-Gerau aus seiner persönlichen Er-
innerung aufgezeichnet. 

Ein Jagdbomber mit Bordwaffen 
an den Tragflächen.

Am 29. August 1944, nur wenige Tage 
nach dem Bombenangriff auf Groß-Gerau 
im August 1944 wurden bei Trebur Charles 
H. Evans Jr. und Harvey J. Purkey (Mitglie-
der einer amerikanischen Bomber-Crew) 
gefasst und nach Groß-Gerau gebracht. Sie 
waren nach dem Abschuss ihres Flugzeugs 
über Gelsenkirchen gefangen genommen 
worden. Auf dem Weg zum Verhörzentrum 
der Luftwaffe nach Oberursel gelang ihnen 
bei Mainz die Flucht. In Groß-Gerau war 
die Stimmung nach dem britischen Bomen-

angriff aufgeheizt und NSDAP-Funktionäre 
ordneten an, die beiden Amerikaner der 
wütenden Bevölkerung zu überlassen. Nach 
brutalen Misshandlungen brachte die Polizei 
die schwer verletzten Flieger in den Hof des 
alten Stadthauses (heute Stadtwerke), wo 
sie auf Befehl des Polizei-Chefs von zwei 
Helfern mit Brecheisen erschlagen wurden. 
Gegen die Täter sprach ein US-Militärtribu-
nal im August 1945 Todesurteile aus. An 
die ermordeten Flieger erinnert heute eine 
Gedenktafel am alten Stadthaus.

Instagram: wir.gg
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Samsung Galaxy
S24 FE  128 GB

1) Bei Buchung im Zeitraum 02.01.–31.03.2025 
beträgt der monatliche Grundpreis für Neukun-
den in den ersten 12 Monaten 19,95 € (ohne 
Smartphone), 29,95 € (mit Smartphone), 39,95 
€ (mit Top-Smartphone), 49,95 € (mit Premium-
Smartphone) und 59,95 € (mit Premium-Plus-
Smartphone), ab dem 13. Monat 29,95 € (ohne 
Smartphone), 39,95 € (mit Smartphone), 49,95 
€ (mit Top-Smartphone), 59,95 € (mit Premium-
Smartphone) und 69,95 € (mit Premium-Plus-
Smartphone). Mindestalter 18 Jahre, Höchstalter 
27 Jahre. Ab dem Monat, der auf die Vollendung 
des 28. Lebensjahrs folgt, frühestens jedoch mit 
dem Ende der Mindestvertragslaufzeit, entfällt 
der Young Vorteil und MagentaMobil S Young 
wird zu den Konditionen des entsprechenden 
MagentaMobil Tarifs fortgeführt. Bereitstellungs-
preis 39,95 €. Mindestvertragslaufzeit 24 Monate. 
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Mobilfunk-Streaming-Option (gilt für Apple TV+, 
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schränkt.Ein Angebot von: Telekom Deutschland 
GmbH, Landgrabenweg 149, 53227 Bonn
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 Kriegsende 1945

an denen ein großes Messingschild befestigt 
war, nannte man sie auch „Kettenhunde“. 

Am 21. März 1945 waren die amerikani-
schen Truppen zum Rhein vorgestoßen und 
hatten Oppenheim eingenommen. Von dort 
aus beschossen sie einige Tage fast ununter-
brochen Groß-Gerau mit ihrer schweren Artil-
lerie. Zuerst hörte man den Abschuss, dann 
ein näherkommendes Pfeifen und schließlich 
die Einschlagsexplosion. An der Lautstärke 
des Pfeiftons konnte man erkennen, in wel-
cher Entfernung sie ungefähr einschlugen. Un-
ser Haus in der Steinstraße stand genau in der 
Richtung, aus der die Granaten aus Oppen-
heim kamen. Das Haus Jacobi gegenüber war 
niedriger und dadurch weniger gefährdet. So 
bot der freundliche Bauer meinen Eltern an, 
dass wir Kinder in einem Teil seines Kellers 
schlafen konnten. Im oberen Stock des Jacobi-
hauses war eine deutsche Funkstation. In der 
Nacht wurden wir durch einen lauten Knall ge-
weckt. Da nicht mehr passierte, schliefen wir 
weiter. Am nächsten Morgen war unsere Bett-
decke mit Staub bedeckt und als wir in den 
Hof kamen, sahen wir ein großes Loch an der 
Stelle, wo die Funkstation war. Wir dachten 
erst, die Amis hätten es geschafft, die Funk-
station zu treffen. Doch wie sich später her-
ausstellte, hatten die abziehenden deutschen 
Soldaten sie selbst in die Luft gesprengt.

Mit großem Einsatz wurden im Herbst 
Kartoffeln gestoppelt

Die Ernährunglage wurde jetzt immer 
schlechter und man bekam nur noch ein Teil 
der Lebensmittel, die auf den Lebensmittel-
karten aufgeführt waren. So waren wir ge-
zwungen, selbst für den Lebensunterhalt zu 
sorgen. Die Ernte aus unserem etwa 200m² 
großem Schrebergarten (heute ist hier die 
Kläranlage am Mühlbach) war ein wichtiger 
Beitrag, ebenso wie das nachsuchen (stop-
peln) der bereits abgeerntete Getreidefelder 
nach verlorenen Ähren. Sie dienten als Hüh-
nerfutter (Fleisch und Eier) und wurden zu 
Mehl für Brot und Kuchen. Am frühen Mor-
gen vom 23. auf den 24. März 1945 rollten 
die ersten Panzer in Groß-Gerau ein. Darüber 
demnächst mehr.

www.wir-in-gg.de

15. Februar bis 14. März 2025
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Siegfried Kugies, der ehema-
lige Vorsitzende der Treburer 
Gemeindevertretung (1981 bis 
1997) und spätere Ehrenvorsit-
zende, ist am 16. Januar 2025 
im Alter von 98 Jahren „fried-
lich eingeschlafen“, teilen seine 
Angehörigen mit.

Der gebürtige Ostpreuße ge-
hörte zu jenen, die ab 1948 
zum Gelingen der Luftbrücke 
von Frankfurt nach West-Berlin 
maßgeblich beigetragen haben. 
Noch bei der Gnadenhochzeit 
mit seiner Frau Rosel konnte 
er dem Landrat stolz davon 
erzählen. „Ich bin der letzte 
Zeitzeuge, der als Rangierer bei 
der Luftbrücke mit dabei war“, 
sagte der damals 95-Jährige. 
In US-Gefangenschaft lernte er, 
was Demokratie, Menschen-
würde und Freiheit bedeutete, 
berichtete er 2018 dem WIR-
Magazin.

Seine Familie siedelte nach dem 
Krieg von Ostpreußen nach Tre-
bur über. Er wurde Eisenbahner 
und zur Rhein-Main-Airbase de-
legiert. Kugies‘ Englisch-Kennt-
nisse halfen beim Austausch 

Siegfried Kugies – 
Letzter Zeitzeuge Büttelborn. Auch in Büttelborn 

konnte sich wie in Trebur der Amts-
inhaber bei der Bürgermeisterwahl 
durchsetzen, hier allerdings gegen 
gleich zwei Konkurrenten. Marcus 
Merkel (SPD) kam am vergange-
nen Sonntag auf 51,9 Prozent der 
Stimmen, Gemeindebrandinspek-
tor Markus Herdt erhielt 34,5 Pro-
zent und Martina Flubacher 13,6 
Prozent. Beide waren als unabhän-
gige Kandidaten angetreten, wobei 
Markus Herdt von der Grünen Lis-
te Büttelborn (GLB) und der CDU 
und Martina Flubacher von der 
LINKEN unterstützt worden war.

zwischen deutschen Eisenbah-
nern und dem US-Militär.

„Die Luftbrücke wäre ohne die 
Eisenbahner nicht möglich ge-
wesen“, betonte er stets.

Über Jahrzehnte pflegte er 
engste Kontakte zu Amerika-
nern in Hessen, organisierte 
Konzerte mit der US Air Force 
Band, war Ehrenmitglied des 
Luftbrücken-Chapters Rhein-
Main, Träger des Bundesver-
dienstkreuzes am Bande und 
bis zuletzt gern gesehener Gast 
bei der US Air Force in Wies-
baden-Erbenheim. Beim Bahn-
Sozialwerk betreute er Reise-
gruppen auf Fahrten durch viele 
Länder der Erde.

Die Trauerfeier mit Urnenbei-
setzung findet am Freitag, 21. 
Februar, um 11 Uhr in der 
Friedhofskapelle in Trebur statt.

Aufgezeichnet von Rainer Beutel

Bürgermeister, Feuerwehr, 
Spenden und Kultur

Kreisstadt. Gleich 
zwei großzügige 
Spenden in Höhe 
von jeweils 2.000 
Euro konnte die 
Hospiz s t i f tung 
Groß-Gerau ent-
gegennehmen.
Beim Berka-
cher Weihnachtsmarkt brachte 
die Unterstützung zahlreicher Be-
sucherinnen und Besucher eine 
beachtliche Summe zusammen. 
Matthias Ernstberger (Dorfgemein-
schaft Berkach e.V.) und Jan Sens-
felder (Partybedarf Sensfelder) 
überreichten den Spendenscheck 
an Dr. Harald Braun, den stellver-
tretenden Vorstandsvorsitzenden 
der Hospizstiftung. Mit der Spen-
de würdigen die Dorfgemeinschaft, 
die Freiwillige Feuerwehr und Un-
terstützer wie Franco Munizza die 

wichtige Arbeit 
der Stiftung.  Eine 
weitere Spende 
stammt aus der 
Aktion „50 Jah-
re Gemeinsam 
für eine bessere 
Welt“. Die Kreis-
stadt Groß-Gerau 

und der BioMarkt Terra Verde ge-
wannen im Rahmen einer Foto-
Challenge des BioMarkt Verbunds 
die Summe von 2.000 Euro. Bei 
der Scheckübergabe freuten sich 
(v.l.): Wirtschaftsförderer Sebas-
tian Hauf, Geschäftsstellenleiterin 
Sina Senßfelder, Dezernentin Sa-
bine Hoffmann, stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender Dr. Harald 
Braun, Marktleiterin Angelika Ko-
cak und Vorstandsvorsitzende Pe-
tra Boulannouar.
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Kreisstadt. Bei der Anschaffung eines neuen Löschfahrzeugs für die 
Feuerwehr Dornheim wird die Kreisstadt vom Land Hessen unterstützt. 
Anlässlich der Übergabe des Zuwendungsbescheids trafen sich im Ge-
rätehaus (v.l.): Stadtbrandinspektor Michael Scharper, Landtagsabgeord-
nete Ines Claus, Innenstaatssekretär Martin Rößler, Bürgermeister Jörg 
Rüddenklau, Wehrführer Benny Surmann, Kreisbrandinspektor Friedrich 
Schmidt und der stellvertretende Wehrführer Frank Senßfelder.

Nauheim. Über die sogenannte „Friedensbrücke“ führte die Nauheimer 
CDU ihre Neujahrswanderung. Der ungewöhnliche Name geht, wie Or-
ganisator Hans Joachim Brugger recherchiert hat, auf einen Streit der 
Ortsnachbarn Nauheim und Groß-Gerau Ende der 1960er Jahre zurück. 
An der Gemarkungsgrenze hatte der damalige Nauheimer Bürgermeister 
Dr. Herbert Fürbeth sogar Drahtverschlüsse anbringen lassen, so dass ein 
Rundgang um den Hegbachsee (Gerer sagen „Niederwaldsee“) unmöglich 
war. Beide Kommunen wollten ihre Bebauungspläne für die Erholungsge-
biete nicht aufeinander abstimmen. Und Fürbeth soll sich über Groß-Gerau 
geärgert haben, weil er kein Kreisstadtbürgermeister werden durfte.

Nauheim. „Von den Beatles bis zum Blues“ überschrieben Albert Koch 
und Jochen Günther ihr Konzert in der Evangelischen Kirche, bei dem sie 
mitreißende Songs vor allem aus den 1960er Jahren vor fast 100 Besu-
chern interpretierten. Gitarrist und Sänger Günther war schon häufiger 
Gast bei Nauheimer Kirchenkonzerten, unvergessen seine Soli im Stil von 
Mark Knopfler (Dire Straits). Albert Koch aus Kaiserslautern gilt als Vir-
tuose an der Bluesharp. Er spielt gewöhnlich mit den besten Blues- und 
Boogiemusikern Europas zusammen, leitet seit vielen Jahren die „Inter-
nationale Blues- and Boogienight“ im Kammgarn und begleitete Stars wie 
Louisiana Red oder Pete York bei ihren Konzerten.

www.wir-in-gg.de
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Ihr weinor Fachhändler berät Sie gerne!

 WINTER-WOCHEN 
nur vom 21.10.24 – 28.02.25

Winterzauber: 
Magische Preise 
für Markisen

* gilt nicht 
für Semina Life

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Mehr Infos:

wulf-berger.de

Auch im Gerauer Land und Klein-Gerau schritt 
die Entwicklung und Verbreitung moderner 
Verkehrsmittel in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts ungebremst voran. Noch bis 
nach dem Krieg zogen häufig Pferde oder Och-
sen die Last-Wagen, doch beim Individualver-
kehr hatte die Zukunft mit der Verbreitung des 
Fahrrads längst begonnen. Verbrennungs- und 
Elektromotoren machten allerdings auch bald 
Zugtiere überflüssig, und das Automobil ent-
wickelte sich rasch zum unverzichtbaren Ar-
beitsgerät und zum gesellschaftlichen Kultob-
jekt, wie der Auto Union Typ R (Rekordwagen), 
mit dem der deutsche Rennfahrer Bernd Rose
meyer 1938 beim Versuch, einen Geschwin-
digkeitsrekord aufzustellen, auf der Autobahn 
Frankfurt – Darmstadt am Nauheimer Ober-
wald tödlich verunglückt war.

Meta Calliebe 
ist Vorstandsmitglied der Heimatpflege Klein-Gerau

Fahrzeuge, die Laune machen
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Kreissparkasse
Groß-Gerau

Der Job, der dich und
andere weiterbringt.
o

Finde mit uns im Team die
Unterstützung und den Erfolg
für deine berufliche Zukunft.

Jetzt bewerben:
kskgg.de/karriere

Wir machen den Job wahr,
den du dir vorstellst.

Weil’s um mehr als Geld geht.

www.wir-in-gg.de
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